
Erschließungsmaßnahmen
7 Durchbindung eines Uferweges Pfalzel-Kyllmündung-Schweich

11 Ausweisung einer alternativen Wegeverbindung oberhalb des Steilhangs 
zwischen Biewer und Ehrang

28 Entwicklung Querungsmöglichkeiten
Maßnahmen an Gewässern

7 Extensivierung der Angelnutzung zur Förderung der Ufervegetation
Maßnahmen zur Sicherung / Entwicklung von Biotopen bzw. Landschaftsräumen oder -
elementen

6 Erhalt von verschiedenen Sukzessionsstadien durch regelmäßiges Freistellen
7 Entwicklung des Umfelds beim Gutshof Mariahof als attratkiver Ausgangspunkt für Erholung
8 Gestaltung entlang der Hauptverbindungswege

10 Freistellung von Felsen oder Steinbrüchen bzw. Auslichtung des Waldbestands zur Förderung 
der Besonnung

11 Auslichtung des Waldbestands zur Förderung der Besonnung
26 Wiederaufnahme der Nutzung/Pflege von Streuobstbrachen Auf der Heide, 

sofern Folgenutzung sichergestellt ist
50 Entwicklung eines landschaftlich geprägten Stadtteilparks am Taubenberg in Abstimmung mit 

Naturschutzbelangen
55 Abriss oder attraktive Wiederherrichtung störender Gebäude im Quintbachtal
56 Anreicherung mit Strukturen innerhalb gegebener landwirtschaftlicher Nutzung

Neugestaltung des südöstlichen Ortseingangsbereichs Ehrang
(Schrottplatz und Umfeld).

Renaturierung des Quintbachunterlaufs (unterhalb Schlosspark).

Sicherung der Grünzäsur am Taubenberg zwischen Ehrang und Quint 
als Bereich mit Gärten, Gehölzen und Streuobst.
Wiederaufnahme der Nutzung/Pflege von Streuobstbrachen (Entbuschung). 
Erschließung als innerörtlicher Grünzug durch Pfade

Einziehen klarer Grünstrukturen in Form hochwüchsiger Baumreihen, z.B. in Ergänzung 
der bestehenden Grünstrukturen entlang der B 53 und der Industriegleise. 
Besonders moselseitig attraktive Gestaltung der Baukörper und Außenanlagen 
und effektive Eingrünung. Auflockerung des Erscheinungsbildes 
der großdimensionierten Dachflächen durch Dachbegrünung.

Entwicklung einer alternativen Durchquerung des Gebietes 
für Radfahrer und Fußgänger entlang des Moselufers.

Entwicklung von Auwald im Nordteil in Abstimmung mit Schutz 
und Entwicklung der Moseltalwiesen in Abschnitten.

Effektive Eingrünung des Industrie- und Gewerbegebiets 
Trierer Hafen durch Entwicklung eines Waldstreifens

Ausschöpfung der Möglichkeiten zur naturnahen Entwicklung der Kyllmündung. 
Entwicklung eines zusammenhängenden Auenkomplexes als Prozessschutzgebiet. 
Vorausschauende Vermeidung von Konflikten zwischen Naturschutz und Erholung
an der Kyllmündung durch entsprechende Lenkung der Erholungsuchenden.

Wiederaufnahme der Nutzung / Pflege von Streuobstbrachen.

Sicherung von Heiden und Verbuschungsstadien in der Freileitungstrasse.

Sicherung der Offenlandbereiche mit Extensivgrünland und Streuobstbeständen. 
Ergänzung des Streuobstbestands in Bereichen ohne bzw. mit bislang spärlichem Baumbestand.

Wiederaufnahme der Nutzung/Pflege von Streuobstbrachen auf der Heide, 
sofern Folgenutzung sichergestellt ist. 
Rücknahme der Baulandausweisung Auf der Heide (Mitte).

Prüfung der Möglichkeiten zur Eingrenzung des Lärmbandes der A 64 / B52.

Förderung naturnaher Buchen- und Eichenbestände
im Umfeld der Felsen. Lokal Freistellung von Felsen.

Auslichtung des Waldbestands zur Förderung der Besonnung 
eines Glockenheidebestands an der A 64.

Sicherung des Extensivgrünland- und Streuobstbestands.

Renaturierung des Quinter Bachs im besiedelten Bereich,
Bereitstellung eines Schutzstreifens.

Sicherung von Streuobst und Extensivgrünland. 
Ergänzung der Strukturierung der Hänge durch Streuobst, 
kleine Heckenabschnitte oder Gebüschgruppen sowie Saumstreifen,
v.a. im Umfeld der Hochspannungsleitung.

Entwicklung des Kutbachs als naturnahes Fließgewässer einschl. der Quellbereiche 
in Verbindung mit der Entwicklung naturnaher Wälder in der Uferzone.

Sicherung von Auwäldern. 
Kleinflächig Entwicklung durch Umwandlung standortfremder Waldbestände im Talgrund.

Entwicklung naturnaher Wälder auf Quell- und Sumpfstandorten.

Extensivierung der Angelnutzung zur Förderung der Ufervegetation.

Entwicklung naturnaher Fließgewässer mit bachbegleitendem naturnahem Laubwald.

Entwicklung des Lohrbachs bzw. seiner Quellbäche und Quellbereiche
in Verbindung mit Auwäldern sowie Bruch- und Sumpfwäldern.

Extensivierung der Angelnutzung zur Förderung der Ufervegetation.

Sicherung des Altholzbestands.Sicherung des Altholzbestands.Sicherung des Altholzbestands.

Sicherung des Altholzbestands.Sicherung des Altholzbestands. Sicherung der Nutzungs- und Strukturvielfalt in der Grünzäsur
zwischen Ehrang und Biewer. Pflege von Streuobst.

Sicherung der Mosel einschließlich ihrer Uferbereiche bzw. Aue 
als Hauptachse des Freiflächensystems und gestalterische Leitstruktur. 
Ausschöpfung der Möglichkeiten zum naturnahen Rückbau der Moselufer.

Sicherung der Insel und des Seitenarms der Mosel 
am Hahnenwehr, ungestörte natürliche Entwicklung

Entwicklung einer alternativen Durchquerung des Gebietes 
für Radfahrer und Fußgänger entlang des Moselufers.

Förderung des Grünlandanteils bzw. des Anteils von Kulturen 
mit hohem Erosionswiderstand (z.B. Miscathus) 
und Optimierung der Bewirtschaftung anderer Ackerkulturen 
im Hinblick auf den Boden- und Gewässerschutz.

Umwandlung von Ackerland in Dauergrünland in 
regelmäßig überschwemmten Bereichen.
Anstreben extensiver Grünlandnutzung.

Wiederaufnahme der Nutzung / Pflege von Streuobstbrachen.

Entwicklung eines mindestens 50 m breiten Bandes beidseits der Mosel 
mit Auwald, Uferweidengebüsch, Röhricht oder Uferstaudenfluren.

Sicherung der Offenlandbereiche, insbesondere 
von Extensivgrünland und Streuobstbeständen.

Renaturierung des Quinter Bachs im besiedelten Bereich.
Bereitstellung eines Schutzstreifens.

Sicherung des Altholzbestands zumindest in repräsentativen Teilen.
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Quellen: Hierzu wird auf Plan 8 verwiesen

EntwicklungErhalt
Ziele

Wald auf besonderen Standorten außerhalb der Aue
(Blockschuttwald, Schluchtwald, Trockenwald)

Wald auf Auen- und Nassstandorten 
(Auwald, Bruch- und Sumpfwald, einschließlich 
Komplexen mit Röhrichten, Seggenriedern 
und Staudenfluren)

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

O O

O O

O O

O O O

O O O

O O O Bodenabbau

Grünflächen

Schwerpunkt Extensivgrünland
Schwerpunkt Landwirtschaft  (Ackerbau)

Schwerpunkt Weinbau

Schwerpunkt Landwirtschaft (Dauergrünland)

durch Streuobst oder Gehölze geprägte Grünlandgebiete

schutzwürdige Ortsrandstrukturen!!!!!!

Wohn- bzw. Mischgebiete

historische Ortskerne

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

Offenland auf Feucht- und Nassstandorten (Sümpfe, 
Röhrichte, Seggenriede, Feucht- und Nasswiesen)
Offenland auf mageren und trockenen Standorten 
(Magerrasen und Heiden)

Felsen

sonstiger Wald

durch Streuobst oder Gehölze geprägte Grünlandgebiete 
(auf Extensivgrünland)¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

durch Streuobst oder Gehölze geprägte Feldflur¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

Gehölzbestände und Sukzessionsflächen

Gewässer

Siedlung und Verkehr

Industrie- und Gewerbegebiete und ähnlich geprägte Gebiete, 
Ver- und Entsorgungsflächen, Verkehr

Sonstige Flächen

Schutzgebiete und -objekte: s. Plan 9a

Sonstige

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬« durch Streuobst oder Gehölze geprägte Weinberge¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

im Fortschreibungsverfahren bewertete Wohn- und Mischbaugebiete

im Fortschreibungsverfahren bewertete Gewerbegebiete

Halboffenlandkomplex mit Gärten, 
Streuobst und Gehölzstrukturen¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

Kombinationsdarstellungen sind durch Schraffuren der Grundfarbe kenntlich gemacht.

geplantvorhanden

¬«¬« ¬«¬« ¬«¬«I¬« I¬« I¬«

!(

!(Nr

Nr

!(Nr

Schwerpunktbereiche:

¬¬¬

Sicherung von Kaltluftleitbahnen

=>

=> Entwicklung von Grünverbindungen in der Stadt

Ausgleichsflächen (Flächenpools)

Maßnahmen
Freihaltung von Landschaftsbrücken bzw. Grünzäsurenbcbcbcbc

Freiraumgestaltung / -vernetzungF
Sicherung bzw. Entwicklung von AltholzA

G Sicherung bzw. Entwicklung von Kleingewässern
K Sicherung bzw. Entwicklung der strukturreichen Kulturlandschaft

Sicherung bzw. Entwicklung von Magerrasen M
Sicherung bzw. Entwicklung von Niederwald bzw. MittelwaldN
Gewässer- und Auenrenaturierung R
(einschließlich sehr magerer Wiesen) und Heiden

(einschließlich Talwiesen und Sukzessionsflächen im Moseltal)

Maßnahmen zur Sicherung bzw. Entwicklung von Biotopen bzw. 
Landschaftsräumen oder -elementen - s.u.

Maßnahmen zu Gewässern - s.u.!(

!(Nr

Nr

Zugvogelrastgebiet
Fledermausschutzmaßnahmen in Ortschaften!(FS

Erschließungsmaßnahmen - s.u.!(Nr

Biotopvernetzung von Offenlandstrukturen 
innerhalb von Wald- und Gehölzbeständen!(VO

!(Z

Feldgehölzanlage auf Kuppen!(GF

!(M Einmantelung schroffer Nadelforstränder

Durchgrünung der Bauflächen

Ortsrandgestaltung!!!!!!

!(D

Eingrünung störender Objekte!(E

anderweitige Maßnahmen zur WaldaufwertungX
Truppenübungsplatz-ManagementT
Sicherung bzw. Entwicklung von Wäldern auf besonderen StandortenS

P
E

vorrangige Pflegeflächen
vorrangige Entwicklungsflächen


